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LIEBE LESERINNEN UND LESER,

 

wir wollen Ihnen mit diesem E-Book Informationen und Anregungen geben, um Ihnen das Leben zu erleichtern oder Sie zu inspirieren, Neues auszuprobieren. Wir achten bei der Erstellung unserer E-Books auf Aktualität und stellen höchste Ansprüche an Inhalt und Gestaltung. Alle Anleitungen und Rezepte werden von unseren Autoren, jeweils Experten auf ihren Gebieten, gewissenhaft erstellt und von unseren Redakteuren/innen mit größter Sorgfalt ausgewählt und geprüft.
Haben wir Ihre Erwartungen erfüllt? Sind Sie mit diesem E-Book und seinen Inhalten zufrieden? Haben Sie weitere Fragen zu diesem Thema? Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung, auf Lob, Kritik und Anregungen, damit wir für Sie immer besser werden können. Und wir freuen uns, wenn Sie diesen Titel weiterempfehlen, in ihrem Freundeskreis oder bei Ihrem online-Kauf.

 

KONTAKT

GRÄFE UND UNZER VERLAG 
Leserservice
Postfach 86 03 13
81630 München
E-Mail: leserservice@graefe-und-unzer.de

 

Telefon: 00800 / 72 37 33 33*
Telefax: 00800 / 50 12 05 44*
Mo-Do: 9.00 – 17.00 Uhr
Fr: 9.00 bis 16.00 Uhr (*gebührenfrei in D,A,CH)






Wichtiger Hinweis


Die Informationen und Ratschläge in diesem Buch stellen die Meinung bzw. Erfahrung der Verfasserin dar. Sie wurden von der Autorin nach bestem Wissen erstellt und mit größtmöglicher Sorgfalt geprüft. Es liegt jedoch in der Verantwortung der Leserinnen und Leser zu entscheiden, ob sie sich für oder gegen eine Empfehlung oder Maßnahme entscheiden. Lassen Sie sich individuell und ärztlich kompetent beraten. Weder Autorin noch Verlag können für eventuelle Nachteile oder Schäden, die aus den im Buch gegebenen praktischen Hinweisen resultieren, eine Haftung übernehmen. Wenn nicht extra als Marken gekennzeichnet, werden Nuvaring und Implanon-Stäbchen in diesem Buch dem Sprachgebrauch entsprechend als Gattungsbegriffe für zwei Arten hormoneller Freisetzungssysteme verwendet (vgl. >).










Eine medizinische Revolution


Allzu oft geschieht es Frauen wie Männern mit viel Stress und im Laufe des Älterwerdens, dass ihre Gesundheitsprobleme als psychosomatisch eingestuft werden, weil Arzt oder Ärztin nichts finden, was die teilweise gravierenden Beschwerden erklären könnte. Voraus geht für die Betroffenen meist eine Odyssee zu den unterschiedlichsten Spezialisten, bei der das Selbstwertgefühl schwindet und sich die Krankheitsbilder durch fehlerhafte Symptombehandlungen oft noch verschlimmern.

Dabei kann die Gesundheit in vielen Fällen relativ einfach wiederhergestellt werden, wenn eine Behandlung individuell, mit Zeit für die Patienten und unter Berücksichtigung ihres Hormon- und Vitalstoffstatus erfolgt. Leider werden diese Leistungen im Rahmen unseres Gesundheitssystems nicht erstattet. Wohl deshalb kommt eine ganzheitliche, biologische Hormontherapie einer medizinischen Revolution gleich, auch wenn in den USA und Großbritannien schon seit mehr als 50 Jahren erfolgreich damit behandelt wird.

Die erfahrene Ärztin Dr. Scheuernstuhl plädiert deshalb für eine sprechende und ganzheitlich orientierte Medizin. Warum sie das tut, dafür stehen die Erzählungen von Frauen und Männern, die durch diese Art der Behandlung – teilweise überraschend – wieder gesund wurden. 

In diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie zur ganzheitlichen Diagnose und Therapie wissen müssen und wie Sie sich bei Bedarf helfen lassen können.











Warum eine gute Medizin ganzheitlich sein MUSS



Für die Ärzte der Antike galt noch die Regel des »primum nil nocere« – zuerst einmal nicht schaden. Dieses Credo gilt es wiederzuentdecken, indem wir unsere Medizin stärker von den Patienten aus betrachten, das Nutzlose vom Nützlichen unterscheiden und den Körper und die Psyche miteinbeziehen.




»Alles, was gegen die Natur ist, hat auf Dauer keinen Bestand.«




Charles Darwin, britischer Naturforscher





EIN WORT ZUVOR

Natur ist im Trend. Aber erstaunlicherweise wird ausgerechnet bei der Behandlung hormoneller Störungen bei Frauen und Männern immer noch auf die Gabe von körperfremden Stoffen, zu Unrecht »Hormone« genannt, gesetzt. Überlegt man einmal, wie zentral die Rolle der Hormone für unsere Gesundheit ist, dass bereits vor mehr als zwei Jahrzehnten die ersten deutschen Übersetzungen von Büchern zum Thema biologische Hormontherapie erschienen sind und Ärztinnen in Großbritannien und den USA bereits jahrzehntelange positive Erfahrungen mit dieser Art der Behandlung gesammelt haben, ist es sehr merkwürdig, dass die Schulmedizin hierzulande immer noch nicht adäquat behandelt.

Liegt es daran, dass viele Ärztinnen diagnostisch immer noch hormonelle Disbalancen als Ursache von Krankheiten, die bei Frauen wie Männern zwischen dem 35. und 55. Lebensjahr gehäuft auftreten, fehlinterpretieren, da ihnen das Wissen um diese Zusammenhänge fehlt? Trotzdem wird das Thema auch hierzulande immer größer.

So erscheint eine Flut von weiteren Büchern dazu Jahr für Jahr, sowohl von Ärztinnen geschrieben wie auch von Laien, was die Bedeutung dieses Themas und das wachsende Interesse an sanften, bioidentischen Therapien zeigt.

Dieses Buch beleuchtet die Thematik nun von einer anderen Seite. Es stellt anhand von zahlreichen Patienten- und Patientinnengeschichten die Frage, ob sich hinter einem scheinbaren »Kranksein ohne Grund« eventuell aus dem Lot geratene Hormone verbergen und auch fehlende Vitalstoffe wie Vitamine, Mineralien oder das sogenannte Vitamin D. Denn allzu oft geschieht es vor allem den Frauen, dass sie als »psychisch krank« eingestuft werden, weil der Arzt oder die Ärztin nichts findet, was ihre Beschwerden erklären könnte. Voraus geht für die Betroffenen meist eine Odyssee zu den unterschiedlichsten Ärzten und Spezialisten, ohne auch nur von einem eine befriedigende Diagnose oder gar eine Behandlung zu bekommen, die hilfreich ist.



WIE ICH DAZU KAM

Meine Mutter starb an einer Lungenembolie, ausgelöst durch zu viele Östrogenspritzen gegen ihre sehr starken Wechseljahresbeschwerden. Das war 1995. Sie wurde 71 Jahre alt. Es vergingen viele Jahre, bis ich als Ärztin verstehen konnte, was damals passiert war und warum meine Mutter an Gerinnseln in ihrer Lunge sterben musste. 

Dass ein Zuviel an Östradiol, also dem Hormon, das eine Frau zur Frau macht, ohne die Gabe seines natürlichen Gegenspielers Progesteron lebensgefährlich sein kann, wusste damals offensichtlich weder ihr behandelnder Gynäkologe noch hatte sich diese Erkenntnis in jenen Jahren in der Frauenheilkunde durchgesetzt. Denn ein ausreichend hoher Spiegel des Hormons Progesteron verhindert, dass das Blut »klumpt«. Der Facharzt und andere Spezialisten wussten auch nicht, dass sowohl ein Überschuss als auch ein Mangel an Östradiol die gleichen Beschwerden hervorrufen kann: Hitzewallungen, Schlafstörungen, Schmerzen in den Gelenken, Blutdruckprobleme und anderes. Diese medizinische Tatsache ist in Fachkreisen bis heute nicht allgemein bekannt. 

Der amerikanische Arzt und Autor Dr. John R. Lee (1929–2003), ein Vorreiter der bioidentischen Hormontherapie, kreierte das Wort »Östrogendominanz« als Bezeichnung für ein nicht ausbalanciertes Östradiolhormon. Diese Benennung für fehlendes Progesteron, das das Östradiol ausbalancieren könnte, ist den informierten Laien inzwischen besser bekannt als manch schulmedizinisch arbeitenden Kollegen oder gar in der Frauenheilkunde. Östrogendominanz umfasst die vielen Beschwerden, die mit einem nicht ausbalancierten Östradiolhormon verbunden sein können.

Als ich dann selbst die ersten Anzeichen einer nachlassenden Hormonproduktion spürte, begann ich, nach Alternativen zur üblichen sogenannten Hormontherapie zu suchen, und entdeckte die biologische Hormontherapie, wie sie von Dr. John R. Lee schon seit Jahren in seinen Büchern propagiert wurde. 

Nach vielen weiteren Publikationen, die ich las, und einigen Seminaren zum Thema begann ich vor mehr als 20 Jahren dann selbst mit der Behandlung von hormonellen Störungen in meiner Praxis. Aus diesem Verständnis und den vielfältigen Erfahrungen, die ich damit machte, entstand mein erstes Buch Natürliche Hormontherapie, das ich zusammen mit der Heilpraktikerin Anne Hild schrieb.

Jahr für Jahr erscheint weiterhin eine Fülle vor allem populärwissenschaftlicher Bücher, die sich mit Hormonen und deren Wirkung auf die vielfältigsten Beschwerden auseinandersetzen, die mit dem Älterwerden einhergehen. Aus diesen Veröffentlichungen wie auch aus vielen Blogs im Internet ist längst bekannt, dass es bioidentische Hormone zur Therapie gibt, genauso wie körperfremde Stoffe, die irrigerweise auch Hormone genannt werden, obwohl es sich bei ihnen um reine Medikamente handelt. 

Trotzdem werden diese Tatsachen in der Schulmedizin immer noch negiert und es wird weiterhin mit Medikamenten behandelt oder aber auch mit »echten« Hormonen, jedoch ohne die benötigte Menge und das Gleichgewicht zwischen den Hormonen zu beachten, was dann zu vielen anderen Beschwerden führt. 

Mit diesem Missstand möchte ich anhand dieses Buches aufräumen. Sie werden hier alles Wissenswerte zum Thema Hormone und bioidentische Hormontherapie erfahren. Anhand von zahlreichen Patientengeschichten kann jede Leserin und jeder Leser sich selbst davon überzeugen, dass diese Art der Therapie sehr wirksam ist. Vielleicht kann auch Ihnen dank der bioidentischen Hormontherapie schnell und relativ unkompliziert geholfen werden. 





FÜR EINE GUTE MEDIZIN

Die Schulmedizin behandelt die Symptome, also die einzelnen Beschwerden eines Patienten, ohne zu fragen, warum sie auftreten. Im Allgemeinen gibt es dann für jede Störung ein Medikament.

Die ganzheitliche oder alternative Medizin dagegen versucht, durch eine ausführliche Anamnese, die Befragung des Patienten, die Ursache von Schmerzen, Schwindel oder Verdauungsstörungen, von depressiver Verstimmung, Migräne oder Allergien herauszufinden und diese durch eine auf die Ursachen abgestimmte Behandlungsweise zu beheben.

Da man seit Jahren für fast jedes Beschwerdebild einen eigenen Spezialisten aufsuchen kann, schaut dieser nur auf sein jeweiliges Fachgebiet. Bei Unklarheit wird zum nächsten vermeintlich zuständigen Spezialisten überwiesen. Der gute alte Hausarzt, den es früher einmal gab und der als Allgemeinmediziner »von allem etwas« wusste, ist nahezu ausgestorben. In den durchschnittlich fünf bis sieben Minuten, die in der heutigen Allgemeinarztpraxis für die Nöte und Sorgen, für die Schmerzen und Beschwerden eines leidenden Menschen zur Verfügung stehen, kann diesem nicht wirklich geholfen werden. Diese Zeitspanne ist gerade mal Zeit genug dafür, einen Menschen kurz anzuhören und ein Rezept, eine Überweisung oder eine Krankschreibung auszustellen.



ANMERKUNG 


Ich schreibe hier häufig in der weiblichen Form, aber auch Männer dürfen sich angesprochen fühlen.



Mit guter Medizin hat das nichts mehr zu tun. Gute Medizin muss ganzheitlich sein und eine Betrachtung des jeweiligen Menschen in seiner Gesamtheit erlauben mit Hinblick auf seinen Lebensstil, die Ernährung, die Bewegung, die Sitzhaltung, die Familie, den Beruf und auch Belastungen wie etwa Geldmangel, Streitigkeiten, beruflicher Stress und Ähnliches. Immer mehr Menschen suchen sich daher anderweitig Hilfe, die sie dann auch selbst bezahlen. Dass das nicht immer von Erfolg gekrönt ist, ist vorstellbar. Meint, dass nicht jede Hilfe von Erfolg gekrönt ist und nicht jede aufgesuchte andere therapeutische Person das nötige Wissen haben kann.





WEM NÜTZT DAS ALLES?

»Dank« der Politik der letzten 20 Jahre und dem Einfluss der Lobbyisten der Pharmaindustrie ist unser Gesundheitssystem immer teurer, spezialisierter, technischer, unpersönlicher und uneffektiver geworden. Wenn die durchschnittliche Verweildauer einer Patientin beim Kassenarzt fünf bis zehn Minuten beträgt, und danach verlässt sie die Praxis mit einer Krankschreibung, einem Rezept und einer Überweisung, ist ihr kaum geholfen. Aber es verteuert das System immens. Gut ist das einzig und allein für die Pharmaindustrie: Viele Medikamente werden verschrieben von vielen Fachärztinnen. Niemand prüft, ob sie sich vertragen und ob wirklich alle notwendig sind. Ab mehr als drei Medikamenten ist völlig unklar, wie die Wechselwirkungen aussehen. Auch viele Fachärztinnen verdienen dadurch, dass die Allgemeinärztinnen so wenig Zeit haben und schnell an Erstere überweisen zur weiteren Diagnostik. Und die Diagnostikzentren mit ihren meist sehr teuren speziellen Geräten verdienen ebenfalls daran. 

Nicht zuletzt gibt es nicht nur Budgetierungen für die einzelnen Fachbereiche, es gibt auch sogenannte medizinische Leitlinien (siehe Erklärung auf >), also Empfehlungen, wie bei welchen Beschwerden vorgegangen werden soll.





BITTERE REALITÄT

Was hier erst mal vernünftig klingen mag, führt in der Praxis meist dazu, dass nicht mehr ganzheitlich behandelt wird, denn Zeitnot, Budgetierung, Regress für zu viele verschriebene Medikamente und ähnliche Vorschriften und Gesetze machen den Arbeitsalltag der meisten im Gesundheitswesen beschäftigten Fachleute zunehmend schwer. Statt einer guten und ganzheitlichen Medizin wird Fließbandarbeit, nach Leitlinien behandeln und Überweisungen schreiben belohnt.

Die Patientinnen und Patienten sind davon frustriert, fühlen sich mit ihren Beschwerden und Leiden nicht ernst genommen und suchen sich deshalb nicht selten Hilfe außerhalb der sogenannten Schulmedizin, bei Heilpraktikerinnen und/oder Privatärztinnen, die diesen Vorschriften nicht unterliegen, und bezahlen deren Honorare dann aus eigener Tasche. Und das, obwohl sie krankenversichert sind und dafür monatlich viel Geld bezahlen.


Was für eine Medizin!





WAS SIND EIGENTLICH LEITLINIEN?


Leitlinien sind Handlungsempfehlungen von Expertengruppen zur Unterstützung der Entscheidungsfindung von Ärztinnen und anderen im Gesundheitssystem tätigen Personen. Sie werden oft als rechtsverbindliche Vorschriften missverstanden.



Wenn aber die sogenannte sprechende Medizin besser honoriert würde, wäre den leidenden Menschen wirklich geholfen und die Kosten im Gesundheitswesen würden sinken. Unter dieser Art der Medizin versteht man vonseiten der Ärztin oder des Arztes die aufmerksame Hinwendung zu der jeweiligen Patientin oder dem Patienten, sie wahrzunehmen, das Aussehen, die Art, wie gesprochen wird, ob laut oder leise, wie berichtet wird, was fehlt oder wehtut, und durch gezielte Fragen möglichst die ganze komplette Vorgeschichte zu erfahren.

Im Verlauf eines ausführlichen Gesprächs in der Praxis sammle ich so viele Informationen, dass meiner Erfahrung nach die Behandlung dadurch einfacher und effektiver wird. Natürlich muss während des Studiums der Medizin zu diesem Zweck auch Gesprächsführung gelehrt werden.


Man könnte auch sagen: Wenn behandelt werden würde wie früher, als der Hausarzt früherer Jahre die erste Anlaufstelle für seine Patienten war, deren Familie kannte und die jeweiligen Verhältnisse, sich die Leidensgeschichten anhörte, behandelte und nur dann weiter zum Facharzt schickte, wenn es wirklich nötig war, wäre es eine weitaus bessere und kostengünstigere Medizin.







FÜR EINE SPRECHENDE MEDIZIN


Um wie viel sinnvoller diese Art der Medizin ist, werden Sie in diesem Buch anhand der Geschichten lesen können. Hier kommen Menschen zu Wort, naturgemäß mehr Frauen als Männer, die durch eine biologische, ganzheitliche Therapie wieder gesund, leistungsfähig, emotional stabil und lebensfroh wurden und deren Beschwerden verschwunden sind oder zumindest wesentlich gebessert wurden, was zuvor unter den Therapien der Schulmedizin nicht der Fall war. 

Doch ist dieses Buch auch ein eindringliches Plädoyer für mehr Zeit für die Patientinnen und eine gründliche Ausbildung der Ärztinnen und Ärzte in ganzheitlicher Betrachtungsweise, in erwähnter Gesprächsführung und neben der Schulmedizin auch in weiteren Fachbereichen, wie der biologischen Hormontherapie und der Naturheilkunde, der orthomolekularen Medizin und anderen sogenannten Naturheilverfahren. Und natürlich muss das alles auch angemessen bezahlt werden, was momentan – leider – wirklich nicht der Fall ist. 


»Um die sprechende Medizin zu stärken, gilt es, sie wortwörtlich noch stärker ins Gespräch zu bringen.«




Prof. Dr. Volker Möws (Politikchef der TK)
















Was sind Hormone und warum sind sie so wichtig?



Angeblich sollen rund 1000 Hormone in unserem Körper wirksam sein, gerade mal 100 davon konnten Wissenschaftler identifizieren. Sie sind die körpereigenen Informationsvermittler, die die unterschiedlichsten Vorgänge im Körper steuern: vom Blutzuckerspiegel über den Wasserhaushalt und den Blutdruck bis hin zur Schwangerschaft. Der Hormonhaushalt ist durch komplizierte, störungsanfällige Rückkopplungssysteme geregelt. 





REGISSEURE MIT BOTSCHAFT


Die Botenstoffe entstehen in den Drüsenzellen verschiedener Organe. Insulin entsteht zum Beispiel in der Bauchspeicheldrüse, Cortisol in den Nebennieren, Progesteron in den Eierstöcken der Frau, in der Plazenta bei einer Schwangerschaft, in der Nebennierenrinde, beim Mann auch in den Hoden und in vielen anderen Stellen des Körpers in geringeren Mengen. Sie werden über den Blutstrom im Körper transportiert. So gelangen sie an die Zellen ihrer Zielorgane, also dort, wo sie wirken sollen. Jedes Hormon ist wie ein Generalschlüssel. Jeder passt in bestimmte Schlösser (Rezeptoren) an den Zellwänden und löst dort bestimmte Stoffwechselprozesse in der Zelle aus, ohne die wir nicht lebensfähig wären.

Jedes Hormon hat eine eigene unverwechselbare biochemische Struktur, die der eines bestimmten Schlüssels entspricht, der nur in die zu ihm gehörigen Schlösser passt. Das nennt man das Schlüssel-Schloss-Prinzip. Bis ein Hormon an seinem Schloss angelangt ist, können Minuten oder sogar Stunden vergehen.

Es gibt keine Zelle, die nicht durch Hormone beeinflusst wird. Deshalb nennt man sie auch »Regisseure des Lebens«. Ihr Fehlen führt zur Beeinträchtigung der Lebensqualität, zu vielfältigen Beschwerden, zu Erkrankungen und schweren Krankheiten.



WELCHE HORMONE GIBT ES?

Es gibt eine außerordentliche Vielzahl von Botenstoffen in unserem Körper. Sie kennen vielleicht das Stresshormon Adrenalin, das Schlafhormon Melatonin oder das Glückshormon Serotonin? Aber es gibt auch noch das den Stoffwechsel aktivierende Hormon DHEA, das Gelbkörperhormon Progesteron und die anderen Sexualhormone Testosteron, Östradiol und Östriol, das Gewebshormon Prostaglandin, das den Blutzucker regulierende Hormon Insulin, das Energiehormon Thyroxin der Schilddrüse, das Verdauungshormon Gastrin, das Dursthormon Aldosteron, das Stresshormon Cortisol und noch viele andere mehr.





WORAUS BESTEHEN HORMONE?


Jedes Hormon hat eine individuelle, unverwechselbare biochemische Struktur. Nach ihrem chemischen Aufbau unterscheidet man zwischen solchen, die vor allem aus Eiweiß bestehen, und solchen, die sich überwiegend aus Fetten zusammensetzen. Erstere nennt man Peptidhormone, Letztere Steroidhormone. Peptidhormone sind zum Beispiel Insulin, Glukagon sowie die Hypophysenhormone FSH, LH und TSH. Zu den Steroidhormonen zählen unter anderem die Geschlechts- und Nebennierenrindenhormone.





WIE WIRKEN SIE IM KÖRPER? 

Ihre Aufgabe ist ebenso vielfältig wie ihre Struktur, wobei jedes Hormon in die Schlüssellöcher all jener Zellen passt, in denen es einen Stoffwechselprozess auslösen kann. Dieser dient meist der Bildung eines weiteren Stoffes. 

Sexualhormone stammen alle aus dem Cholesterin, das in der Leber gebildet wird, und sie sind daher selbst Fettstoffe. Deshalb brauchen sie für den Weg zu ihren Zielorganen ein Transportvehikel, denn »Öl schwimmt nicht durch Wasser«. Am Zielort angekommen, wird das Transportmittel, meist ein Eiweißstoff, abgespaltet und das Hormon kann, wie ein Schlüssel in ein Schlüsselloch, in den Rezeptor der Zelle eindringen. 

Ganz einfach erklärt, könnte man einen Rezeptor als Andockstelle einer Zelle, ihr Schlüsselloch, bezeichnen. Wenn Botenstoffe, wie die Hormone, den Rezeptor erreichen, lösen sie ein spezifisches Signal in der Zelle aus. Zusammen mit dem Rezeptor bildet das Hormon einen Komplex, der in die Zelle gelangt und dort die Bildung eines benötigten Stoffs auslöst.

Das Hormonsystem (aus dem Griechischen: hormao = ich treibe an), auch endokrines System (aus dem Griechischen: endon = innen, innerhalb; krínein = entscheiden, absondern) genannt, regelt den Stoffwechsel und alle Organfunktionen. Unser Körper stellt im Rahmen dieser sehr komplexen biochemischen Prozesskette ständig Substanzen her, die uns wachsen lassen, uns erhalten und regenerieren. Ob er diese Aufgabe optimal erfüllen kann, hängt unter anderem von der Konzentration der Hormone ab.





ALSO WOZU BRAUCHEN WIR SIE?

Hormone regulieren nicht nur den Stoffwechsel, sondern auch


	
 unseren Schlafwach-Rhythmus, 



	
den Appetit und den Hunger, 



	
die Körpertemperatur, 



	
den Salz- und Wasserhaushalt, 



	
den Kreislauf und den Blutdruck, 



	
die Verdauung und vieles andere mehr. 





Die Gruppe der Sexualhormone ist zuständig für 


	
die Libido, also die Lust auf Sex, 



	
den weiblichen Zyklus und eine Schwangerschaft, 



	
das Wohlbefinden ganz allgemein, 



	
aber auch für den Muskelaufbau, die Muskelkraft, 



	
Heilungsvorgänge, gesunde Knochen oder ein gesundes Herz, für das Denkvermögen, die Vitalität oder den Elan, die Energie und für vieles andere mehr. 





Gesteuert werden sie vom Hypothalamus, einer wichtigen »Schaltzentrale« unseres Körpers im Gehirn. 





HORMONE UND WO SIE ENTSTEHEN


Gehirn, Hirnanhangsdrüse:


	
Endorphin – reguliert Schmerzen 



	
Oxytocin
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